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den Martertod erlitten haben. Obgleich nun auch die übrigen Christen
im römischen Reiche, das sich fast über die ganze damals bekannte
Welt erstreckte, grausam verfolgt wurden (siehe die Nr. 5 der Abthei¬
lung), so blieben doch die meisten standhaft bei ihrem Glauben, und
die heilige katholische Religion und Kirche breitete sich in allen Län¬
dern immer mehr und mehr aus. Von sehr großem Nutzen für die
leichtere und schnellere Ausbreitung der heiligen Religion war der
Umstand, daß der römische Kaiser Constantin der Große selbst im
Jahre 311 nach Christi Geburt sich zu derselben bekannte und alS
Schutzherr der Christen öffentlich auftrat. Wie ausgebreitet aber um
diese Zeit das Christenthum in der Welt schon war, geht aus dem
Umstande hervor, daß vierzehn Jahre spater (325) auf der allgemei¬
nen Kirchen-Versammlung von Nicäa in Kleinasien dreihundert und
achtzehn Bischöfe erschienen. Veranlassung dieser allgemeinen Kirchen-
Versammlung war Arius, ein Priester zu Alerandria, der die Gott¬
heit Jesu Christi laugnete. Als er hier vor den versammelten Vätern
seine Irrlehre öffentlich wiederholte, ward er mit seinem Anhange (den
Arianern) von der Kirchengemeinschast ausgeschlossen.

Während nun die Kirche im Morgenlande sich immer mehr aus¬
breitete und beschäftigt war, die Wahrheit zu schützen und Irrthum
fern zu halten, beeiferte sie sich, im Abendlande die Lehre Jesu zu den
Völkern hinzutragen, die 'den Herrn noch nicht kennen gelernt. Um
Deutschland herum, im Osten, Süden und Westen, leuchtete schon das
Licht des Evangeliums, und auch am Rheine gab es Christen und
bischöfliche Sitze zu Köln, Mainz, Speper, Straßburg, Trier, Tongern
und an anderen Orten. Aber in den Wäldern des inneren Deutsch¬
lands war es noch dunkel und herrschte Götzendienst. Den Anfang der
Bekehrung machte der heilige Kilian, ein Irländer, der den Ostfranken
das Evangelium predigte und den Herzog Gozbert auf dem Schlosse
Würzburg für das Christenthum gewann. Er ward erschlagen sammt
seinen Gefährten; aber die Religion des Herrn erhielt sich in Vieler

Herzen.
Im Jahre 690 kam Willibrord, ein Priester aus England, und

predigte den Friesen, die an den Küsten der Nordsee wohnten, und
Goit verlieh ihm die Herzen der Heiden. Als er zweimal in Rom
gewesen und den apostolischen Segen zu seiner Arbeit empfangen hatte,
gründete er das Bisthum Utrecht. Sein heiliger Eifer trieb ihn zu
den Danen'hin; als aber diese ihn aus ihrem Lande jagten, kehrte
er zurück zu seiner Gemeinde und bekehrte die umliegenden Gegenden.
Er starb, nachdem er mehr als fünfzig Jahre lang das Evangelium
des Herrn gepredigt hatte (737). Zugleich mit dem heiligen Willi--
brord kam als sein Gefährte der heilige Suitbert nach Deutschland.
Er drang am rechten Rheinufer hinauf bis in die Gegend von Köln
und wirkte große Bekehrungen. Als er lange Jahre das Evangelium
verkündet hatte und alt geworden war, sehnte er sich nach Einsamkeit,


